
In memori1am eg1in Prenter

Von Steffen Kjeldgaard-Pedersen

kınıge Wochen ach seinem Geburtstag 1st Professor Dr theol egın TEN-
ter Dezember 1990 gestorben. Miıt ihm ist eine herausragende Gestalt
der dänischen Kirche un Theologie un e1in weltweit respektierter Forscher
heimgegangen, der als lutherischer, dem ökumenischen Gespräch aufgeschlos-

Dogmatiker un: Lutherinterpret wegweisende Spuren hinterlassen hat
egın Prenter wurde November 1907 1ın Frederikssund 1n Nordseeland

als einz1ıger Sohn un! 7zweltes ınd elInNner Lehrerfamilie geboren. [ )as Elternhaus
hielt sich VO Streıit zwischen den kirchlichen Richtungen fern Eın kirchlicher
Parteiganger ist auch Prenter n1ıe geworden. Maßfßßgebliche Bedeutung bekam für
ih der grundtvigianische Pfarrer se1liner Kinder- un ersten Jugendjahre, Holger
Rosenstand, der ihn auch spater für arl Barth interessierte. [)as Abitur legte
1925 der Metropolitanschule 1n Kopenhagen 216 un 1 Herbst desselben
Jahres ahm (1 das Theologiestudium der Unıversıiıtat Kopenhagen auf
Immanuel Kant, die Geschichte des christlichen Gottesdienstes un: arl Barth
mi1t seinen damaligen Weggenossen Schwerpunkte der Lektüre des Jun-
SCH Prenter. Der Kirchenhistoriker Jens Norregaard lenkte se1n Interesse früh
auf Luther. Geschätzte Lehrer auch der Kirchenhistoriker Oskar An-
dersen un der Junge Dozent für Systematische Theologie Hans Fuglsang-
Damgaard, der 1928 eine Einführung 1n arl Barths Theologie veröffentlichte.
Der Durchbruch der dialektischen Theologie fand 1n Dänemark gerade während
der Studienzeit Prenters durch die se1t 1926 erscheinende Zeitschrift » Tideh
VECIV« Prenter konnte ihrer „»barthianischen« Kritik VOIl Kirche unheo-
logie 1n vielem zustiımmen, aber die bissige orm der Polemik blieb ihm fremd
Der grundtvigianische Studentenverein »Studenterkredsen« un das VO

glikanischen Kloster Kelham (Society of the Sacred Mission| inspiriıerte theolo-
gisch-liturgische »Theologisk Oratorium« wurden bevorzugtes Milieu des flei
Sigen, SCIN musizierenden Studenten. DiIie Zusammengehörigkeit VOIL Gottes-
dienst und Theologie sollte das Leitmotiv des theologischen Schatfens Prenters
werden, se1ne vornehmsten Gesprächspartner Luther, Grundtvig un Barth
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ach Abschlufß des Studiums 1m Sommer ernahrte sich eın Jahr lang
als Repetitor, ann eiıne dreijährige Bildungs- un Studienreise aNZUTTretenN

3 - studierte 1n Strasbourg un: hörte mi1t besonderem Interesse ()scar
Cullmann un Charles Hauter. Unvergeßflich W äal ihm das bewegte Jahr 193 3_

34, 1n dem ß bei Barth 1n onnn studierte un lernte, exegetisch mi1t
altkirchlichen un: mittelalterlichen exten arbeiten. DiI1ie Vorlesungen VO  w

Ernst Wolf ber den Jungen Luther SOWI1Ee se1n Semiıinar ber den signum-Begriff
bei Luther un Augustinus wurden VO  . großer Bedeutung für Prenters spatere
Beschäftigung mit Luther. 1934-193 studierte ß Lincoln Theological Col
lege SOWI1e 1ın Cambridge un gelangte durch se1lne Bekanntschaft mıiıt Michael
Ramsey und S17 Edwyn Hoskyns ZUT Klarheit se1INeES Standpunktes.

Von 9035 bis LO41 W al Landpfarrer 1n den Gemeinden Hvilsager und 1MmMe
unweıt VOIl ÄArhus un lehrte gleichzeitig als Assıstent der Unı1iversıitat Ärhus
1ın Kirchen-, Philosophie- un: Religionsgeschichte. Anfang 1941 wurde Pfar-
LGT ‚ Vikar) 1n der Domgemeinde 1n AÄrhus un konnte der schweren Zeıten
Hmn selner Teilnahme der Widerstandsbewegung die deutsche Besat-
zungsmacht se1ine Doktorarbeit der Unı1ıversıtat Kopenhagen Dezem-
ber 1944 verteidigen. Am Maı 1945 wurde (1Z Professor für Dogmatik
der Universıiıtat AÄArhus ernannt 1972 ahm vorzelit1g un: miıt der Entwick-
Jung der Universıitat nıiıcht Sdl1Z zufrieden se1inen Abschied, Landpfarrer 1n
Branderup 1n Sonderjylland (Nordschleswig| werden, bis 1978 wirkte.
Seine verwıtwete Schwester hat ihm 1mM Pfarrhaus 1n Branderup un spater 1
Ruhestand 1mM nahegelegenen Bedsted den Haushalt geführt.

Prenters Doktorarbeit »SpIrıtus Creator: studier Luthers teologi« (Koben-
avn 944) hat ih einem der führenden Lutherforscher 1 Norden gemacht
un: wurde 1n mehrere Fremdsprachen (englisch, deutsch |Spiritus Creator:
Studien Luthers Theologie. 1954| und japanisch) übersetzt. S1e geht der
Lehre VO Heiligen (;‚e1lst 1mMmM SaNzZCcChH Schritttum Luthers nach, hebt die reale
Rechtfertigung des Menschen hervor un stellt das Verhältnis zwischen Recht
fertigung un Heiligung als ein dialektisches dar Dem Glauben allein«
entspricht die Verbindung des (:e1istes mı1ıt »dem außeren Wort« un: den Sakra-
mMenten der Kirche. uch se1n systematisch-theologisches Hauptwerk »Skabel-

genlosning« |Kobenhavn 5119035 veränd. uftl LO55) hat durch
deutsche ISchöpfung un: Erlösung. Bde 19 55, 1960], englische, franzöÖsıi-
sche un japanische Übersetzungen internationale Verbreitung gefunden un
galt eine Zeitlang fast als die lutherische Normaldogmatik. In den USA W arl das
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Lehrbuch hbis etiwa 19854 die meistgelesene protestantische Glaubenslehre. Aus-
gangspunkt un Grundlage der Glaubenslehre annn allein das die biblische
Botschaft VO  . (‚ottes Geschichte mi1t seinen Menschen vermittelnde, SOLLECS-
dienstliche Bekenntnis dem sich offenbarenden (:ott Sse1IN, wobei das Iu
therische Verständnis der Dialektik VO (‚;esetz un Evangelium, die auch In die
Schöpfungslehre hineinreicht, einen legalistischen Biblizismus ausschlie{6st.
Prenters Betonung VOoO  w Bibel un Bekenntnis besonders 1ın der Ausgabe der
Dogmatik hat ihm viele »falschen Freunde«Jderen Kontessionalis-
I11US un Biblizismus ihm fremd egen se1Nes Verständnisses des kirch
lichen Amtes wurde eiß als hochkirchlich betrachtet. Er selbst hat seinen Wider
stand weibliche Pfarrer un: se1ne Bekämpfung aller Ansatze einem
Staatskirchentum innerhalb der Volkskirche als Konsequenzen se1nes »alt-
grundtvigianischen« Standpunktes aufgefaßt.

Um die Lutherforschung hat sich Prenter nicht 11UT durch se1ıne Doktorarbeit
verdient gemacht. 19 56 WAar Präsident des Ersten Internationalen Lutherfor-
schungskongresses 1n Ärhus, un och der fünfte 1n Lund 1977 wurde durch
se1ın Referat „Luther als Theologe« bereichert. 196 hat auf Ernst Bızers 19
verottentlichtes Buch »Fides auditu« miıt se1iner Untersuchung » Jer barm-
herzige Richter: 1ustitla dei passıva 1n Luthers Dictata Psalterium 3_

(Arhus; Kobenhavn] geantwortet und die Frühdatierung für Luthers retor-
matorischen Durchbruch festgehalten. Dreizehn seliner 1n internationalen Pu
blikationen erschienenen Autsätze wurden anläßlich se1ines Y Geburtstages

dem Titel »Theologie un! Gottesdienst« (Ärhus:; Q77) HE ediert. Eın
origineller Zug selner Theologie, die Aufnahme des Opfermotivs 1n eiıne Iu
therische Abendmahlslehre, tritf 1n mehreren dieser Abhandlungen hervor.

Es ist charakteristisch für das Gesamtwerk Prenters, da{ß C keinen scharfen
Trennungsstrich zwischen seinen wissenschatftlich-theologischen und kirch
lich-erbaulichen Schriften SCZOECNHN hat Unter den etzten finden sich mehrere
Versuche, die Reformation Luthers WwW1e auch das Besondere ‚und das echt
Katholische) des Protestantismus un! des evangelisch-lutherischen Bekennt-
n1ısSses einem breiteren Leserkreis erläutern. Das schönste Beispiel ist ohl
»Kirkens lutherske bekendelse: aktuel udlzgning af den augsburgske beken
delse 30(( (Fredericia 9775 deutsche Ausgabe: Das Bekenntnis VO  z Augsburg:
eine Auslegung/ übers. VO Gerhard Klose Erlangen 1980)

Als Mitherausgeber der vierbändigen Auswahlausgabe »„»Luthers okrifter
udvalg« 1ın dänischer Übersetzung redigierte Prenter deren zweıten Band (Ko
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benhavn 96 Arhus 80], der Schriften ber Kirche un Gottesdienst enthält.
Zwel Zeitschritten hat Zg als Mitredakteur betreut, »Kerygma un 0gma«
(1954-1975] und »Dansk teologisk tidsskrift« 11962-197

Prenters wissenschafttliches Ansehen und se1ine erstaunliche Gewandtheit 1n
der deutschen, französischen un englischen Sprache hat ihn Z oft ean-
spruchten Referenten, Gesprächspartner und Gutachter 1 In un Ausland
werden lassen. Er hat als Vorsitzender 1n theologischen Kommissionen des
Lutherischen Weltbundes |Commission O- 7| und des Okumenischen
Rates der Kirchen |Commission Worship: 196 1-1962| mitgearbeitet und
den anglo-skandinavischen Konferenzen teilgenommen. Als Gastprotessor
bzw stellvertretender Protessor hat 1n Lund (1 047 948 ), 1ın Strasbourg (1 96
1963 un: der Kirchlichen Hochschule 1n Berlin-Zehlendorf 1966) gelehrt.
{die Unıiversıtaten 1n Strasbourg 1960), Reykjavik 1961]), Lund 1065} und
Helsingfors 1980) haben ihm die Würde eiInes Ehrendoktors verliehen.

Prenter konnte 1n seliner Person die Kluft 7zwischen der Universitätstakultät
un der Sog!  cn bibel un bekenntnistreuen Gemeindefakultät 1n Ärhus
überbrücken. Beide Institutionen haben ach selner kEmerıtierung als Pfarrer
VO  ; seliner Arbeitskraft Gebrauch gemacht. Überhaupt ist (ST. 1n seinem uhe
stand och schr produktiv SCWESCIH. Neben der schon erwähnten Auslegung des
Iutherischen Bekenntnisses der Kirche un: seinen Lebenserinnerungen verfafß-

außer eiıner Predigtsammlung och TE1L wichtige Bücher, darunter die
theologische Enzyklopädie »Kirken theologien« (Randers 1987), die gleich-
SA als eiıne Zusammenfassung selner Ziele und Bestrebungen als theologi-
scher Lehrer und Forscher lesen ist

Se1n rabh hat Prenter 1n se1liner Geburts- un Heimatstadt Fredrikssund
gefunden.
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Eıne Würdigung der Theologie Prenters findet sich 1n Michael John OTX ('reatiıon and redemp-
t10n: study of their interrelation: ith special reference the theology of egın Prenter New
Haven, Y/79; ıne Autobiographie verfafßlste egın PRENTER dem Titel »Erindringer« (Arhus
1985)

Eın Bild befindet sich ın »„Festskrift til egın Prenter«, Frontispi1z.
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